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^)urd}fd?niff t>cffer ftnb, f>efonbei*ö bie Xufffpieïmanuffripfe. ©ae beuffdpegiltm
lupfpiet (cibef furdpbar an bcr fange. ©er beuffcpe ^Rcgiffeur rcbet fid} aue,
bap er nicpt foicpe ©tanuffripfe befame. ©iee wirb aber nid}f ber $all fein,
fonbern bie ©cpulb mirb mepr an ber beutfcpen Sragpeit liegen.

©e iff tfar, bap baö ©efagfe nicpt für bie gange beuffcpe gilminbuprie gift,
©rope ^ilmfabrifen fucpen off monatelang gilmmanuffrtpfe' unb pnben fie
nicpf. Sie ©teprgapl ber gitmfabrifen fud}cn mopl mocpenlang nad} guten
©arpellem, aber nur tagelang nacp guten ©tanuffripfen, bie meipene nur ber

angepeilte ©ratnafurg Derfapt. ©anglicp Derfeplf finb aud} bie ©erplmungen
Don ©omanen, ©oDellen ober gar Upeaferpücfen. ^iffcpig finb aud} bie foge=

i nannten „güllfgenen", tote Sange, ©nffletbungefgenen, ©porffgenen, bie immer
eingefcpoben merben, toenn ber 31ft gu furg bauerf.

©ae Honorar fcptoanff unb ip fepr fcpmer angugeben. 3ebenfallô befommt
ber ^uliffenfrdger off mepr im ©tonaf ale ber ©cpriffpeller für fein ©îanuffripf.

3m allgemeinen fann man toopl fagen, bap bie beuffcpe ^itminbuprie ber
' Sluepaffung, ber ©egte unb ber ©arpellung biö jept mepr Slufmerffamfeif
I fcpenfte ale betn Jilmmanuffripf. (% 2B. 3.)

* *

3mmer œieber bae fP'no ale ©ünbenbocf...
3m ©ertiner „gitmfurier" pnben mir folgenbe, bemerfenemerfe ©3orfe:
Ôerr ^ofiat ©r. fubmig 3llfmann ip ein fepr poper ridperlicper 3unP

l fionar in Deperreirp. ©r ip praftbcnf bee ©3iener fanbeegericpfee in
i ©fraffacpen unb paf ale folcper mit ber „©life bcr ©erbrecpermelf" gu tun.
©e ip natürlicp, bap bae ©3orf einee folipen ©tannee fd)toer ine ©emicpt

t fallt, mae tpn anbererfeite toieber Derpfficpfen mürbe, ©3orte, bie er für bie
S Deffenflicpfeit fpricpt, Dorper genau gu bebenfen.

©er £>err ©ertcpferaf ip nebpbei aud} prdfibetP bee ©ereine „greunbe
î ber fpimmelefunbe". 3n biefer ©igenfd}aff pat er ein gtlmmanuffript
i fapt, bae ben Dieloerfprecpenben IXifel ,,©ie ©ermdplung bee ©tare mit
j ber ©rbe" füprt. £tein ©tenfcp fann bagegcn etmae einmetiben, menn ber
S fjerr i^ofraf fein ©etpeeprobuff ben übrigen „gnmmetefreunben" ootliep

unb menn er bafür mit ©eifall übcrfcpütfcf roirb. ©ur bie ©inleifung gu

feinem ©orfrag, bie paffe er fid} fdjenfen fonneti. ©enn biefee „©eleiP
mort" mar eine ebenfo obe, mie gang unb gar unbegrünbefe ©erunglimpf
ung ber $itmfunp, fomeif fie flnferpalfungegmecfe oerfolgf. ©er £>err ®e>

[ ricpfeprafibent Derbammfe in Pamtnenben ©Dorfen, bie ipm mopl aue feiner
: ©ericpfeprape gur ©erfügung pepen, bae gilmbrama in ©aufcp unb ©ogen
unb belapef ee mit bem ©elift ber „©toralüergiffung".

©ie Jifminbuprie mirb nicpt gugrunbe gepen, menn aud) nocp gepn

: bPerreid}ifd}e fjofrdfe ipr ©erbammungeurfeil fallen, ©er 3ilm ip peut»

igutage eine anerfannfe ^unpgaffung, baran oermögcn aud} bie bifpgpen
; Nörgeleien DerPaubfer ©ürofrafen ntdpe gu dnbern. Unb bae Rino mup
: ebenfo ale „moralifd}e Slnpalf" gemerfef merben, mie bae Speafer. ©e
mirb nod} lange leben, menn man oon ben Derfcpiebenen 3flfmanne unb

;©runnere unb mie fie alle peipen mögen, Id'ngP nicpt mepr meip, bap lie
jemale epPiert paben. t r

3lber ein ©tann in üeranfmortlicper ©fettung follfc benn bocp map P>

i leichtfertig über etmae urfeilen, bae er einfad} — nicpt Derpepf. ©ie|e

Ii

Durchschnitt besser sind, besonders die Tustspielmanuskripte. Das deutsche
Filmlustspiel leidet furchtbar an der Gärige. Der deutsche Regisseur redet sich aus,
daß er nicht solche Manuskripte bekäme. Dies wird aber nicht der Fall sein,
sondern die Schuld wird mehr an der deutschen Trägheit liegen.

Es ist klar, daß das Gesagte nicht für die ganze deutsche Filmindustrie gilt.
Große Filmfabriken suchen oft monatelang Filmmanuskripte und finden sie

nicht. Die Mehrzahl der Filmfabriken suchen wohl wochenlang nach guten
Darstellern, aber nur tagelang nach guten Manuskripten, die meistens nur der

angestellte Dramaturg verfaßt. Gänzlich verfehlt sind auch die Verfilmungen
von Vomanen, Novellen oder gar Theaterstücken. Kitschig sind auch die soge-
nannten „Füllszenen", wie Tänze, Entkleidungsszenen, Sportszenen, die immer
eingeschoben werden, wenn der Akt zu kurz dauert.

Das Honorar schwankt und ist sehr schwer anzugeben, jedenfalls bekommt
der Kulissenträger oft mehr im Monat als der Schriftsteller für sein Manuskript.

Im allgemeinen kann man wohl sagen, daß die deutsche Filmindustrie der
5 Ausstattung, der Vegie und der Darstellung bis jetzt mehr Aufmerksamkeit
î schenkte als dem Filmmanuskript. (N. W. T)

Immer wieder das Kino als Sündenbock...
Im Derliner „Filmkurier" finden wir folgende, bemerkenswerte Worte:
Herr Hofrat Dr. Tudwig Altmann ist ein sehr hoher richterlicher Funk-

i tionär in Oesterreich. Er ist Präsident des Wiener Tandesgerichtes in
l Strafsachen und hat als solcher mit der „Elite der Verbrecherwelt" zu tun.
i Es ist natürlich, daß das Wort eines solchen Mannes schwer ins Gewicht
j fällt, was ihn andererseits wieder verpflichten würde, Worte, die er für die
i Oeffentlichkeit spricht, vorher genau zu bedenken.

Der Herr Gerichtsrat ist nebstbei auch Präsident des Vereins „Freunde
i der Himmelskunde". In dieser Eigenschaft hat er ein Filmmanuskript ver-
i faßt, das den vielversprechenden Titel „Die Vermählung des Mars mit
i der Erde" führt. Kein Mensch kann dagegen etwas einwenden, wenn der

j Herr Hofrat sein Geistesprodukt den übrigen „Himmelsfreunden" vorliest
und wenn er dafür mit Deifall überschüttet wird. Nur die Einleitung zu
seinem Vortrag, die hätte er sich schenken können. Denn dieses „Geleitwort"

war eine ebenso öde, wie ganz und gar unbegründete Verunglimps-
ung der Filmkunst, soweit sie Unterhaltungszwecke verfolgt. Der Herr Ge-

l richtspräsident verdammte in flammenden Worten, die ihm wohl aus semer
^ Gerichtspraxis zur Verfügung stehen, das Filmdrama in Dausch und Dogen
und belastet es mit dem Delikt der „Moralvergiftung".

Die Filmindustrie wird nicht zugrunde gehen, wenn auch noch zehn
^ österreichische Hofräte ihr Verdammungsurteil fällen. Der Film ist heut-

ì zutage eine anerkannte Kunstgattung, daran vermögen auch die bissigsten

Mörgeleien verstaubter Dürokraten nichts zu ändern. Und das Kino muß

ebenso als „moralische Anstalt" gewertet werden, wie das Theater. Es
wird noch lange leben, wenn man von den verschiedenen Altmanns und

!Drunners und wie sie alle heißen mögen, längst nicht mehr weiß, daß sie

jemals existiert haben.
^ ^ r

Aber ein Mann in verantwortlicher Stellung sollte denn doch nicht >o

îleichtfertig über etwas urteilen, das er einfach ^ nicht versteht. Dieje



3ured)fmetfung tonnen wir fjerrn ©r. Stttmann riid?f erfparen. 3n brafïifd?er,
öfter »oEfommen ricftftger 2öeifc füftrf üftrigenb bas 333fener „Sfino^ournaP
ben »erftijfenen Sfinogegner aft. 3n bcr »ergangenen 2Bod}e fanb namtid)
ftei bcmfelften ©frafgericftf, bejfcn praffbent gm"- ©r- äfltmann fft, bie 33er<

ftanbtung gegen ITîiftca ©ufoftranfooieb megen »erfucftten ©iffmovbeb ffatt.
©ie 33taffer ftracftfen feitentange ©ericftfc barüfter, oftnc baft e0 bem ßerrn
prdfibenfen eingefallen mare, bie preffe barauf aufmerffam s» macften,
metcfte ©efaftr barin liegt, in ftreifefter friminefte Oefcpepniffe ber

Deffenfticftfeif su »ermittein. ©ie 3^»»0 »ff sumeift aud} 3ugenb(icften
sugangtid), jebetifattes »iei teicftfer at0 ba0 gefcftmaßte ^inotfteater. 2Ba0
after patte £>erv fjofrat ©r. Stffmann unb mit iftm bie gefamte 3et»furf>e<

ftftrbe gefagf, t»enn in feinem gitm ber ftreiteften Deffentiicftfeit ftefannft
gegeben t»»rben mare, baft 5. 33. 35teimeift ein iangfam mirfenbcb ©iff iff,
beffen man fid) ftebienen fann, oftne baft fid} fofort ©ergiffungeerfcfteinungen
ftemerfftar macften. 33i0fter mußten ba0 nur Sierße unb (Sftemifer, jeftt
meift e0 aiie 3Beit. 3ft bas ettoa nicftt ,/3Jtorat»ergiftung//? —

©ab ©efue mit ber patentierten Ptoraft bie immer unb immer mieber
burcft ben gitm gefaftrbef toerben fofl, iff mirtticft fcfton eftenfo iangmeitig
toie ffumpfftnnig. 3Tkm »evfucfte e0 bod} einmai mit bem ©egenfeit. (Sine
affine Sfffion sur fbeftung ber ITtorai ber mobernen, oottffanbig »erroftten
3ugenb mare meif eper am plaße, mie biefe fdcpertitpen „©cftüßung0"per»
fucfte, bie nid}f0 anber0 finb, at0 ein ftampf gegen 2BinbmüfttenfIüget

* *

^reus unb Ouer burcft bie 3itmt»etf.
@ltt ßittfter=ßiJto. ©ei einigen SDtonaten befteftt in Söetfaft ein »on einigen

Samen ber beften ©efeïlfdEjaft inS Seben gerufeneê fitno, baë auSfdfttießlicft ßin*
beroorfteEungen gibt. Ser Erfolg foE ein großartiger fein, nur bie — finansieEe
Sage beS UnterneftmenS berfcftlecfttert fid) bon Sag su Sag, fobaß bie ©rünber-
innen fürdftten, baß e§ balb mieber eingeben mirb

Sie Si»i«8ftOtte:f^iImegt)ei»itiott. Sine im größten SJtaßftabe auSgerüftete
gilmeppebition, ber bie Aufgabe gefteEt ift, baS Seben unb gorfcften be§

großen ffteifenben Sibingftone an Ort unb ©teEe aufsuneftmen, ftat Sonbon
berlaffen unb toirb fieben ÏEonate im perjen StfritaS tätig fein. Sie Sp»

pebition, bie bie Unterftiißung ber englifcften Regierung genießt, rnirb sur
Erinnerung unb su Eftren SioingftoneS unternommen; fie foE baS Slnbenfen

biefeë eblen unb großen -DtanneS in ber ©tenfcftfteit mieber beteben unb su»

gteicft baë biêfter unbefannte Safein ber Eingeborenen im persen beS fcftroarsen
Erbteils bor 3tugen füftren. Stcftt Europäer, afleS gilmfacftteute unb Etft=

notogen, bilben ben $ern ber ffteifegefeEfcftaft. Ein betannter ©roßroilbjäger
unb ©cftaufpieter, 9tt. 31. SöetftereE, füftrt bie fRegie unb fpielt bie pauptroEe,
Ser größte Seit ber ÏRitmirfenben roirb aber au§ ben Eingeborenen befteften.
ES finb bereits mit bem päuptting ber töarotfe Sater 3tbmadjungen getroffen,
baß meftrere taufenb feiner Untertanen sur Verfügung gefteEt merben unb
auf einem ©ebiet bon 400 bis 500 gtm Sagben beranftatten unb iftre gefte
unb SBräucfte borfüftren. Sie Eppebition mirb ein ©ebiet burcftsteften, baS

bor 20 Saftren noöft ooEfommen unbetannt mar unb bon bem man aucft

ßeut nidftt biet meftr als bie fftamen ber Oerttidftfeiten tennt.
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Zurechtweisung können wir Herrn Dr. Mmann nicht ersparen. Zn drastischer,
aber vollkommen richtiger Weise führt übrigens das Wiener „Kinv-Zournal"
den verbissenen Kinogegner ab. Zn der vergangenen Woche fand nämlich
bei demselben Strafgericht, dessen Präsident Herr Dr. Altmann ist, die

Verhandlung gegen Mikica Vukobrankovics wegen versuchten Giftmordes statt.
Die Glätter brachten seitenlange Gerichte darüber, ohne daß es dem Herrn
Präsidenten eingefallen wäre, die Presse darauf aufmerksam zu machen,
welche Gefahr darin liegt, in breitester Form kriminelle Geschehnisse der

Oeffentlichkeit zu vermitteln. Die Zeitung ist zumeist auch Zugendlichen
zugänglich, jedenfalls viel leichter als das geschmähte Kinotheater. Was
aber hätte Herr Hofrat Dr. Altmann und mit ihm die gesamte Zensurbehörde

gesagt, wenn in seinem Film der breitesten Oeffentlichkeit bekanntgegeben

worden wäre, daß z. Ä. Gleiweiß ein langsam wirkendes Gift ist,

dessen man sich bedienen kann, ohne daß sich sofort Vergiftungserscheinungen
bemerkbar machen. Äisher wußten das nur Aerzte und Chemiker, jetzt
weiß es alle Welt. Zst das etwa nicht „Moralvergiftung"? —

Das Getue mit der patentierten Moral, die immer und immer wieder
durch den Film gefährdet werden soll, ist wirklich schon ebenso langweilig
wie stumpfsinnig. Man versuche es doch einmal mit dem Gegenteil. Cine
aktive Aktion zur Hebung der Moral der modernen, vollständig verrohten
Zugend wäre weit eher am Platze, wie diese lächerlichen „Schühungs"ver-
suche, die nichts anders sind, als ein Kamps gegen Windmühlenflügel

Kreuz und Quer durch die Mlmwelt.
EtN Kinder-Kino. Sei einigen Monaten besteht in Betfast ein von einigen

Damen der besten Gesellschaft ins Leben gerufenes Kino, das ausschließlich
Kindervorstellungen gibt. Der Erfolg soll ein großartiger sein, nur die — finanzielle
Lage des Unternehmens verschlechtert sich von Tag zu Tag, sodaß die Gründer?
innen fürchten, daß es bald wieder eingehen wird

Die Livingstone-Filmexpedition. Eine im größten Maßstabe ausgerüstete
Filmexpedition, der die Aufgabe gestellt ist, das Leben und Forschen des

großen Reisenden Livingstone an Ort und Stelle aufzunehmen, hat London
verlassen und wird sieben Monate im Herzen Afrikas tätig sein. Die
Expedition, die die Unterstützung der englischen Regierung genießt, wird zur
Erinnerung und zu Ehren Livingstones unternommen; sie soll das Andenken

dieses edlen und großen Mannes in der Menschheit wieder beleben und
zugleich das bisher unbekannte Dasein der Eingeborenen im Herzen des schwarzen

Erdteils vor Augen führen. Acht Europäer, alles Filmfachleute und
Ethnologen, bilden den Kern der Reisegesellschaft. Ein bekannter Großwildjäger
und Schauspieler, M. A. Wetherell, führt die Regie und spielt die Hauptrolle,
Der größte Teil der Mitwirkenden wird aber aus den Eingeborenen bestehen.

Es sind bereits mit dem Häuptling der Barotse Later Abmachungen getroffen,
daß mehrere tausend seiner Untertanen zur Verfügung gestellt werden und
auf einem Gebiet von 400 bis 500 qkm Jagden veranstalten und ihre Feste

und Bräuche vorführen. Die Expedition wird ein Gebiet durchziehen, das

vor 20 Jahren noch vollkommen unbekannt war und von dem man auch

heut nicht viel mehr als die Namen der Oertlichkeiten kennt.
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